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wie zum Beispiel Zervixproben

(57) Zusammenfassung: Gegenstand der Erfindung ist eine
Probenentnahmevorrichtung zur Entnahme einer Probe aus
einer Körperhöhle, wie zum Beispiel eine Zervixprobe, und
ein Verfahren zur Entnahme der Probe. Eine solche Proben-
entnahmevorrichtung und ein solches Verfahren zu schaf-
fen, mit der zuverlässig eine genügend große Zervixprobe
entnommen wird, wird erreicht, dass durch eine Betätigungs-
vorrichtung zum vollständigen und automatisierten Entlee-
ren des Speichers (12), wobei eine Feder einer Betätigungs-
vorrichtung im Auslieferungszustand ungespannt ist, wobei
die Feder (16) von der Benutzerin vor Entnahme der Probe
gespannt wird, wobei die Feder (16) durch einen Auslöser
(40) ruckartig gelöst wird und anschließend den Speicher-
schieber (14) antreibt, der den Speicher (12) entleert.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Pro-
benentnahmevorrichtung zur Entnahme einer Probe
aus einer Körperhöhle, wie zum Beispiel einer Zer-
vixprobe, gemäß dem Oberbegriff des Anspruches 1
und ein Verfahren zur Entnahme einer Probe aus ei-
ner Körperhöhle, wie zum Beispiel einer Zervixprobe,
gemäß dem Oberbegriff des Anspruches 9.

[0002] Zur Bekämpfung der verheerenden Folgen
eines Gebärmutterhalskrebses wurden Vorsorgeun-
tersuchungsprogramme entwickelt, bei denen Frau-
en umfassend untersucht werden. Hierzu führt medi-
zinisch geschultes Personal, insbesondere ein Gynä-
kologe, einen Abstrich im Berecih des Gebärmutter-
halses durch und entnimmt dabei eine Zervixprobe,
wie dies beispielsweise in der EP 0 947 164 A1 be-
schrieben ist. Für die Benutzerin ist dies unangenhem
und beschwerlich, unter anderem, weil hierzu ein Arzt
oder eine Klinik aufgesucht werden muss. Aus der
EP 1 791 472 B1 ist ein Probenentnahmegerät be-
kannt, mit dem die Benutzerin selbst eine Zervixprobe
entnehmen kann, ohne dass die Hilfe medizinischem
Personals erforderlich ist.

[0003] Das aus der EP 1 791 472 B1 bekannte Pro-
benentnahmegerät wird von der Benutzerin in die
Körperhöhle eingeführt und anschließend schiebt die
Benutzerin einen Schieber entgegen der Kraft einer
auf den Schieber wirkenden Feder in das Probenent-
nahmegerät ein. Dabei wird eine im Probenentnah-
megerät gespeicherte Spülflüssigkeit in die Körper-
höhle eingebracht. Sobald die Benutzerin den Schie-
ber loslässt, drückt die Feder den Schieber wieder
zurück und dabei wird die Zervixprobe aus der Kör-
perhöhle in das Probenentnahmegerät gesaugt. Um
für die später im Labor durchzuführende Untersu-
chung eine genügend große Zervixprobe zu erhalten,
muss der Schieber vollständig in das Probenentnah-
megerät eingeschoben werden. Hierdurch wird zum
einen die Spülflüssigkeit komplett entleert, zum an-
deren wird die Feder dabei vollständig gespannt. Erst
hierdurch entsteht im Probenentnahmegerät ein aus-
reichend großes Vakuum, um eine genügend große
Zervixprobe in das Probenentnahmegerät aufzuneh-
men.

[0004] In der Praxis drücken die Benutzerinnen den
Schieber aber nicht weit genug in das Probenent-
nahmegerät hinein, insbesondere weil es ihnen in
der dafür ungewöhnlichen Stellung nicht möglich ist
oder weil sie in dieser Position nicht genügend Kraft
aufbringen, um den Schieber entgegen der Feder-
kraft vollständig in das Probenentnahmegerät hinein-
zuschieben oder weil sie irrtümlichereweise glauben,
den Schieber bereits vollständig eingeschoben zu ha-
ben.

[0005] Davon ausgehend liegt der vorliegenden Er-
findung die Aufgabe zu Grunde, eine Probenen-
tahmevorrichtung und ein Verfahren der eingangs ge-
nannten Art zu schaffen, mit der zuverlässig eine ge-
nügend große Zervixprobe entnommen wird.

[0006] Als technische Lösung dieser Aufgabe wird
erfindungsgemäß eine Probeentnahmevorrichtung
der eingangs genannten Art mit den Merkmalen des
Anspruches 1 und ein Verfahren der eingangs ge-
nannten Art mit den Merkmalen des Anspruches 9
vorgeschlagen. Vorteilhafte Weiterbildungen dieser
Probenentnahmevorrichtung und dieses Verfahrens
sind den jeweiligen Unteransprüchen zu entnehmen.

[0007] Eine nach dieser technischen Lehre ausgebil-
dete Probeentnahmevorrichtung und ein nach dieser
technischen Lehre durchgeführtes Verfahren haben
den Vorteil, dass durch das automatisierte Entlee-
ren des Speichers dieser Voragang quasi selbststän-
dig abläuft und die Benutzerin hierfür nicht mehr tätig
werden braucht, wodurch sich die Handhabung der
Probenentnahmevorrichtung für den Benutzer ver-
einfacht.

[0008] Ein weiterer Vorteil besteht darin, dass der
Speicher vollständig entleert wird, insbesondere dass
der Speicherschieber vollständig in den Speicher ge-
schoben wird, sodass das gesamte Speichervolumen
zur Aufnahme der Zervixprobe zur Verfügung steht.

[0009] Noch ein weiterer Vorteil besteht darin, dass
durch das automatisierte Entleeren des Speichers
der beim Einbringen der Spülflüssigkeit in die Kör-
perhöhle entstehende Flüssigkeitsstrahl standardi-
siert werden kann. Hierdurch wird gewährleistet, dass
die Spülflüssigkeit stets mit derselben Kraft und Ge-
schwindigkeit in die Körperhöhle eingebracht wird um
eine entsprechend standardisierte Zervixprobe zu er-
halten.

[0010] Noch ein weiterer Vorteil besteht darin, dass
verschiedene Gerätevarianten möglich sind, wobei
der Flüssigkeitsstrahl bei den Gerätevarianten unter-
schiedlich stark ausgelegt ist, so dass je nach An-
wendungsfall ein Probeentnahmevorrichtung mit ei-
nem vergleichsweise schwachen, mittleren oder star-
ken Flüssigkeitsstrahl ausgewählt werden kann.

[0011] In einer bevorzugten Ausführungsform um-
fasst die Betätigungsvorrichtung eine auf den Spei-
cherschieber wirkende Feder, einen Spannschieber
zum Spannen der Feder, Mittel zum Arretieren des
Spannschiebers, Mittel zum Arretieren des Speicher-
schiebers und einen Auslöser. Dabei hat es sich als
vorteilhaft erwiesen, die Feder als Schraubenfeder
auszubilden und zwischen dem Spannschieber und
dem Speicherschieber anzuordnen. Hierdurch ist es
möglich, durch betätigen des Spannschiebers auf die
Feder einzuwirken, wobei die Feder wiederum auf
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den Speicherschieber wirkt und diesen in den Spei-
cher hineinbewegt. Mit den Mitteln zum Arretieren
des Spannschiebers und mit den Mitteln zum Arre-
tieren des Speicherschiebers ist es möglich, sowohl
den Spannschieber als auch den Speicherschieber in
einer gewünschten Position zu arretieren. Besonders
vorteilhaft ist dabei der Auslöser, der insbesondere
den arretieren Speicherschieber schlagartig auslöst,
sodass die Feder den Speicherschieber axial ver-
schiebt und dabei den Speicher vollständig entleert.

[0012] Dabei hat es sich als vorteilhaft erwiesen,
am Spannschieber mindestens eine Spannschieber-
rastnase vorzusehen, die in eine dazu korrespondie-
rende im Gehäuse vorgesehene Spannschieberrast-
aufnahme eingreift, wenn die Mittel zum Arretieren
des Spannschiebers den Spannschieber arretieren.
Auch am Speicherschieber ist mindestens eine Spei-
cherschieberrastnase vorgesehen, die in eine dazu
korrespondierende im Gehäuse vorgesehene Spei-
cherschieberrastaufnahme eingreift, wenn das Mittel
zum Arretieren des Speicherschiebers den Speicher-
schieber arretiert.

[0013] Der Spannschieber und der Speicherschie-
ber sind koaxial verschieblich innerhalb des Gehäu-
ses der Probenentnahmevorrichtung gehalten und
weisen jeweils mindestens eine vorzugsweise radi-
al abstehende Rastnase auf. Im Gehäuse wieder-
um ist eine Spannschieberrastnasenaufnahme und
eine Speicherschieberrastaufnahme vorzugsweise in
Form einer Aussparung ausgebildet, in die die jeweili-
ge Rastnase eingreifen kann, sobald sich der Spann-
schieber und/oder der Speicherschieber in der dafür
vorgesehenen Position befinden.

[0014] Auch ist es vorteilhaft, den Auslöser axi-
al verschieblich am Gehäuse anzubringen, sodass
der Auslöser entweder den Spannschieber oder den
Speicherschieber auslösen kann, nicht aber beide
gleichzeitig auslösen kann. Dies wird in einer vorteil-
haften Ausführungsform dadurch erreicht, dass am
Gehäuse der Abstand der Spannschieberrastaufnah-
me von der Speicherschieberrastaufnahme größer
ist, als der Abstand des Spannschiebervorsprungs
von dem Speicherschiebervorsprung am Auslöser.

[0015] Es versteht sich, dass die der Feder inne-
wohnende Federkraft direkten Einfluss auf den Flüs-
sigkeitsstrahl hat. Somit erzeugt eine schwache Fe-
der einen schwachen Flüssigkeitsstrahl, eine mittle-
re Feder einen mittleren Flüssigkeitsstrahl und eine
kräftige Feder einen starken Flüssigkeitsstrahl. So-
mit ergibt sich der Vorteil, dass das Probenentnahme-
gerät mit unterschiedlichen Federn ausgestattet die
Spülfüssigkeit unterschiedlich stark in die Körperhöh-
le einbringt, so dass für die unterschiedlichen Benut-
zer ein geeignete Probenentnahmegerät zur Verfü-
gung steht.

[0016] Das Verfahren zur Entnahme der Probe ist
vorteilhafterweise so ausgestaltet, dass die auf den
Speicherschieber wirkende Feder der Betätigungs-
vorrichtung im Auslieferungszustand ungespannt ist,
dass die Feder vom Benutzer vor Entnahme der Pro-
be gepannt wird, dass die Feder durch einen Auslö-
ser ruckartig gelöst wird und anschließend den Spei-
cherschieber antreibt, der den Speicher entleert. Die
Feder im Auslieferungszustand ungespannt zu las-
sen hat den Vorteil, dass ein versehentliches Auslö-
sen während des Transportes nicht möglich ist. Hier-
durch wird gewährleistet, dass die Probenentnahme-
vorrichtung, die häufig mit einer Spülflüssigkeit gefüllt
ist, unversehrt bei der Benutzerin ankommt.

[0017] Es besteht natürlich auch die Möglichkeit, die
Feder werkseitig, also vor Auslieferung der Probeent-
nahmevorrichtung an die Benutzerin, zu spannen und
die Probeentnahmevorrichtung mit fertig gespannter
Feder auszuliefern.

[0018] Durch das Spannen der Feder von der Be-
nutzerin vor der Entnahme der Probe oder durch das
werkseitige Spannen der Feder wird die Feder mit
der zum Entleeren notwendigen Energie geladen. Es
versteht sich, dass dabei der Speicherschieber in der
gewünschten Position arretiert wird. Sobald die Be-
nutzerin hierfür bereit ist, kann sie durch einfaches
Drücken des Auslösers den Speicherschieber lösen,
sodass die Federkraft der vorgespannten Feder den
Speicherschieber antreibt und dabei den Speicher
entleert. Dies hat den großen Vorteil, dass der Spei-
cherschieber durch die Federkraft vollständig in den
Speicher hineingeschoben wird und diesen entspre-
chend vollständig entleert. Das heißt mit anderen
Worten, nachdem die Benutzerin den Auslöser betä-
tigt hat, läuft der Entleerungsvorgang automatisch ab,
ohne dass die Benutzerhin hier noch einmal Einfluss
nehmen muss. Damit ist ein zuverlässiges und voll-
ständiges Entleeren des Speichers gewährleistet.

[0019] In einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist der Speicher als Faltenbalg ausge-
bildet und aus einem Material hergestellt, das Fe-
dereigenschaften aufweist. Bei einer mit einem sol-
chen Faltenbalg-Speicher ausgestatteten Probeent-
nahmevorrichtung ist die Federkraft der Feder derart
bemessen, dass die Feder den Speicher entgegen
der Federkraft des Speichers entleert. Die dabei in
dem Federbalg-Speicher geladene Energie wird an-
schließend genutzt, um den Federbalg-Speicher in
seine Ursprungsposition zurückzuführen, sodass das
dabei entstehende Vakuum die Zervixprobe aus der
Körperhöhle in den Speicher saugt.

[0020] Weitere Vorteile der erfindungsgemäßen
Probeentnahmevorrichtung und des erfindungsge-
mäßen Verfahrens ergeben sich aus der beigefüg-
ten Zeichnung und den nachstehend beschriebenen
Ausführungsformen. Ebenso können die vorstehend
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genannten und die noch weiter ausgeführten Merk-
male erfindungsgemäß jeweils einzeln oder in be-
liebigen Kombinationen miteinander verwendet wer-
den. Die erwähnten Ausführungsformen sind nicht
als abschließende Aufzählung zu verstehen, sondern
haben vielmehr beispielhaften Charakter. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung einer er-
findungsgemäßen Probenentnahmevorrichtung;

Fig. 2 eine Schnittdarstellung der Probenent-
nahmevorrichtung gemäß Fig. 1 im Ausliefe-
rungszustand;

Fig. 3 eine Schnittdarstellung der Probenent-
nahmevorrichtung gemäß Fig. 1 im Auslösezu-
stand (nach dem Spannen der Feder);

Fig. 4 eine Schnittdarstellung der Probenent-
nahmevorrichtung gemäß Fig. 1 während der
Abgabe der Spülflüssigkeit;

Fig. 5 eine Schnittdarstellung der Probenent-
nahmevorrichtung gemäß Fig. 1 während der
Aufnahme der Zervixprobe;

Fig. 6 eine Schnittdarstellung der Probenent-
nahmevorrichtung gemäß Fig. 1 während der
Ausgabe der Zervixprobe;

Fig. 7 eine Detailvergrößerung gemäß Linie VII
in Fig. 5.

[0021] In den Fig. 1 bis Fig. 7 ist eine Ausführungs-
form einer erfindungsgemäßen Probeentnahmevor-
richtung dargestellt, die ein röhrenartiges Gehäuse
10 und einen im Gehäuse vorgesehenen Speicher 12
umfasst. In der hier dargestellten Ausführungsform
ist der Speicher 12 als Faltenbalg ausgebildet und
aus einem formstabilen Kunststoff gebildet, sodass
der einmal zusammengedrückte Faltenbalg-Speicher
seine Ursprungsform wieder annimmt, sobald die auf
ihn wirkende Kraft entfällt. Im Innneren des Gehäuses
10 ist ein verschieblich gehaltener Speicherschieber
14, eine auf den Speicherschieber 14 wirkende Feder
16 und ein ebenfalls im Gehäuse 10 axial verschieb-
lich gehaltener Spannschieber 18 vorgesehen.

[0022] Der Speicherschieber 14 umfasst eine pass-
genau im Gehäuse 10 angeordnete Führungschei-
be 20 und eine ebenfalls passgenau im Gehäuse 10
gehaltene Arrtetierungsscheibe 22, wobei die Füh-
rungsscheibe 20 und die Arretierscheibe 22 über eine
Stange 24 miteinander verbunden sind. An der Arre-
tierscheibe 22 sind radial abstehend sich gegenüber-
liegend zwei Speicherschieberrastnasen 26 ange-
formt, die korrespondierend zu zwei Speicherschie-
berrastnasenaufnahmen 28 im Gehäuse 10 ausgebil-
det sind. Dabei ist die Arretierscheibe 22 derart elas-
tisch verformbar ausgeführt, dass hierdurch die Spei-
cherschieberrastnasen 26 in die Speicherschieber-
rastnasenaufnahmen 28 bewegt werden, sobald sich
der Speicherschieber 14 in der entsprechenden Po-
sition innerhalb des Gehäuses 10 befindet.

[0023] Der Spannschieber 18 umfasst einen pass-
genau im Gehäuse 10 geführten zylindrischen Drü-
cker 30 und eine Arretierscheibe 32, wobei der Drü-
cker 30 über eine Stange 34 mit der Arretierscheibe
32 verbunden ist. An der Arretierscheibe 32 sind ra-
dial abstehend zwei sich gegenüberliegend angeord-
nete Spannschieberrastnasen 36 angeformt, die kor-
respondierend zu zwei Spannschieberrastnasenauf-
nahmen 38 im Gehäuse 10 ausgebildet sind. Auch
die Arretierscheibe 32 ist derart elastisch verformbar
ausgeführt, dass die Spannschieberrastnasen 36 in
die Spannschieberrastnasenaufnahmen 38 bewegt
werden, sobald sich der Spannschieber 18 in der ent-
sprechenden Position befindet.

[0024] Außen am Gehäuse 10 ist ein Auslöser 40
axial verschieblich gehalten, an dem zwei sich ge-
genüberliegende Spannschiebervorsprünge 42 und
zwei sich gegenüberliegende Speicherschiebervor-
sprünge 44 ausgebildet sind. Dabei ist der Abstand
eines Spannschiebervorsprungs 42 zu einem Spei-
cherschiebervorsprung 44 am Auslöser 40 geringer
als der Abstand der Spannschieberrastaufnahme 38
von der Speicherschieberrastnasenaufnahme 28 im
Gehäuse 10, sodass der Auslöser 40 nicht gleichzei-
tig den Speicherschieber 14 und den Spannschieber
18 auslösen kann.

[0025] In einer hier nicht dargestellten Ausführungs-
form ist weist die Probenentnahmevorrichtung noch
ein Schutzgehäuse auf, in dem das eigentliche Ge-
häuse (10) gehalten ist, wobei der Auslöser (40) ra-
dial durch das Schutzgehäuse hindurchreicht.

[0026] Nachfolgend wird das Verfahren zur Entnah-
me einer Probe aus einer Körperhöhle mittels einer
Probeentnahmevorrichtung wie folgt beschrieben.

[0027] Im Auslieferungszustand (Fig. 2) ist der als
Faltenbalg ausgeführte Speicher 12 mit einer Spül-
flüssigkeit gefüllt im Gehäuse 10 angeordnet. Der axi-
al verschiebliche Speicherschieber 14 ist derart im
Gehäuse 10 arretiert, dass sich die Speicherschie-
berrastnasen 26 des Speicherschiebers 14 in den da-
zu korrespondierenden Speicherschieberrastnasen-
aufnahmen 28 im Gehäuse 10 befinden. Die Feder 16
ist vollständig entspannt und wird vom Spannschie-
ber 18 im Gehäuse 10 gehalten.

[0028] Im Rahmen der Vorbereitung der Probenent-
nahme (Fig. 3) drückt die Benutzerin nun den zylin-
drischen Drücker 30 des Spannschiebers 18 so weit
in das Gehäuse 10 hinein, bis sich die Arretierscheibe
32 auf der Höhe der Spannschieberrastnasenaufnah-
men 38 im Gehäuse 10 befindet. Sodann werden die
Spannschieberrastnasen 36 des Spannschiebers 18
in die korrespondierenden Spannschieberrastnasen-
aufnahmen 38 bewegt, wobei sich der Spannschie-
ber 18 im Gehäuse 10 arretiert. Nun ist die Feder 16
so stark gespannt, dass die Federkraft ausreicht, den
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als Faltenbalg ausgeführten Speicher 12 entgegegen
der dem Speicher 12 innewohnenden Federkraft so
stark zusammenzudrücken, dass dieser ordnungsge-
mäß entleert wird.

[0029] Danach führt die Benutzerin die Probenent-
nahmenvorrichtung in die Körperhöhle ein. Sobald
die Probeentnahmevorrichtung in der gewünschten
Position angelangt ist, wird der Auslöser 40 axial zur
Spitze der Probeentnahmevorrichtung hin so weit be-
wegt, bis der Speicherschiebervorsprung 44 des Aus-
lösers 40 in die Speicherschieberrastnasenaufnahme
28 gelangt und dabei die Speicherschieberrastnasen
26 aus der Speicherschieberrastnasenaufnahme 28
herausbewegt und damit den Speicherschieber 14
freigibt. Wie Fig. 4 zu entnehmen ist, drückt nun die
Feder 16 den Speicherschieber 14 gegen den als Fal-
tenbalg ausgeführten Speicher 12 und drückt diesen
zusammen. Dabei wird die Spülflüssigkeit durch die
Öffnungen 46 im Gehäuse 10 in die Körperhöhle be-
fördert.

[0030] Sobald dieser Vorgang abgeschlossen ist,
schiebt die Benutzerin den Auslöser 40 so weit zu-
rück in Richtung dem rückwärtigen Ende des Ge-
häuses 10 (Fig. 5), bis die Spannschiebervorsprün-
ge 42 des Auslösers 40 in die Spannschieberrastna-
senaufnahmen 38 im Gehäuse 10 eingreifen und die
Spannschieberrastnasen 36 aus der Spannschieber-
rastnasenaufnahme 38 heraus befördern. Nun ist der
Spannschieber 18 gelöst und die dem Speicher 12
innewohnende Federkraft drückt den als Faltenbalg
ausgeführten Speicher 12 in seine Ursprungsposition
zurück und schiebt dabei den Speicherschieber 14,
die Feder 16 und den Spannschieber 18 in Richtung
dem rückwärtigen Ende des Gehäuses 10. Gleichzei-
tig entsteht im Speicher 12 ein Vakuum, wodurch die
Zervixprobe aus der Körperhöhle in den Speicher 12
gelangt, wie dies Fig. 5 zu entnehmen ist.

[0031] Nachdem der Speicher 12 vollständig mit der
Zervixprobe gefüllt ist, wird die Probeentnahmevor-
richtung aus der Körperhöhle herausgenommen und
anschließend wird die Spitze des Gehäuses 10 in ein
hier nicht näher dargestelltes Transportgefäß gehal-
ten. Danach drückt die Benutzerin den Drücker 30 er-
neut (Fig. 6), sodass der Speicherschieber 14 über
die Feder 16 erneut auf den Speicher 12 drückt und
dabei die Zervixprobe in den Transportbehälter be-
fördert. Anschließend wird der Transportbehälter ord-
nungsgemäß verschlossen und die Zervixprobe ins
Labor zur weiteren Untersuchung versandt. Die Pro-
benentnahmevorrichtung wird nun nicht weiter benö-
tigt und sollte aus hygienischen ordnungsgemäß ent-
sorgt werden.

[0032] In einer weiteren, hier nicht dargestellten Aus-
führungsform, wird die Zervixprobe imm Probenent-
nahmegerät belassen und das ganze Probenentnah-

megerät ins Labor zur Untersuchung der Zervixprobe
gesendet.

[0033] In noch einer weiteren, hier nicht dargestell-
ten Ausführungsform, wird die Zervixprobe im Spei-
cher, insbesondere im Faltenbalg-Speicher, belas-
sen und nur dieser Speicher der Probenentnahme-
vorrichtung entnommen und in ein Laborzur weiteren
Untersuchung der Zervixprobe gesendet.
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Patentansprüche

1.  Probenentnahmevorrichtung zur Entnahme ei-
ner Probe aus einer Körperhöhle, wie zum Beispiel
Zervixproben, umfassend ein röhrenartiges Gehäu-
se (10), einen im Gehäuse (10) vorgesehenen Spei-
cher (12) zur Aufnahme einer Spülflüssigkeit und/
oder der aus der Körperhöhle entnommenen Probe
und einen Speicherschieber (14) zum Entleeren des
Speichers (12), gekennzeichnet durch eine Betäti-
gungsvorrichtung zum automatisierten Entleeren des
Speichers (12).

2.  Probenentnahmevorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Betätigungsvor-
richtung eine auf den Speicherschieber (14) wirken-
de Feder (16), einen Spannschieber (18) zum Span-
nen der Feder (16), Mittel zum Arretieren des Spann-
schiebers (18), Mittel zum Arretieren des Speicher-
schiebers (14) und einen Auslöser (40) umfasst.

3.  Probenentnahmevorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Mittel zum Ar-
retieren des Spannschiebers (18) mindestens eine
am Spannschieber (18) vorgesehene Spannschie-
berrastnase (36) und eine dazu korrespondieren-
de, im Gehäuse (10) vorgesehene Spannschieber-
rastaufnahme (38) umfasst, insbesondere wobei die
Spannschieberrastnase (36) radial vom Spannschie-
ber (18) absteht.

4.   Probenentnahmevorrichtung nach Anspruch 2
oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass das Mit-
tel zum Arretieren des Speicherschiebers (14) min-
destens eine am Speicherschieber (14) vorgesehene
Speicherschieberrastnase (26) und eine dazu korre-
spondierende, im Gehäuse (10) vorgesehene Spei-
cherschieberrastaufnahme (28) umfasst, insbeson-
dere wobei die Speicherschieberrastnase (26) radial
vom Speicherschieber (14) absteht.

5.    Probenentnahmevorrichtung nach einem der
Ansprüche 2 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
der Auslöser (40) axial verschieblich am Gehäuse
(10) gehalten ist.

6.    Probenentnahmevorrichtung nach einem der
Ansprüche 2 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
am Auslöser (40) ein Spannschiebervorsprung (42)
ausgebildet ist, der in die Spannschieberrastaufnah-
me (38) eingreift, sobald der Auslöser (40) in der ent-
sprechenden Position ist und dass am Auslöser (40)
ein Speicherschiebervorsprung (42) ausgebildet ist,
der in die Speicherschieberrastaufnahme (28) ein-
greift, sobald der Auslöser (40) in der entsprechen-
den Position ist.

7.  Probenentnahmevorrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Abstand der
Spannschieberrastaufnahme (38) von der Speicher-

schieberrastaufnahme (28) größer ist, als der Ab-
stand des Spannschiebervorsprunges (42) von dem
Speicherschiebervorsprung (44).

8.    Probenentnahmevorrichtung nach einem der
vorangehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Speicher (12) Federeigenschaften auf-
weist und dass die Federkraft der Feder (16) derart
bemessen ist, dass die Feder (16) den Speicher (12)
entgegen der Federkraft des Speichers (12) entleert.

9.  Verfahren zur Entnahme einer Probe, wie zum
Beispiel einer Zervixprobe, aus einer Körperhöh-
le mittels einer Probenentnahmevorrichtung umfas-
send ein Gehäuse (10), einen im Gehäuse vorgese-
hen Speicher (12) zur Aufnahme einer Spülflüssig-
keit und/oder der aus der Körperhöhle entnommenen
Probe und einen Speicherschieber (14) zum Entlee-
ren des Speichers (12), insbesondere nach einem der
vorangehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass eine aufden Speicherschieber wirkende Fe-
der () einer Betätigungsvorrichtung im Auslieferungs-
zustand ungespannt ist, dass die Feder (16) von der
Benutzerin vor Entnahme der Probe gespannt wird,
dass die Feder (16) durch einen Auslöser (40) ruckar-
tig gelöst wird und anschließend den Speicherschie-
ber (14) antreibt, der den Speicher (12) entleert.

10.  Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Spannen der Feder (16) dadurch
erreicht wird, dass der Benutzer einen Spannschie-
ber (18) so weit axial zum Speicher (12) hin bewegt
und dabei die Feder (16) zusammendrückt, bis ei-
ne Spannschieberrastnase (26) in eine Spannschie-
berrastnasenaufnahme (38) gelangt und dabei den
Spannschieber (18) arretiert.

11.    Verfahren nach einem der Ansprüche 9
oder 10, dadurch gekennzeichnet, dass das Aus-
lösen der Feder (16) dadurch erreicht wird, dass
der Auslöser (40) die Speicherschieberrastnase (26)
aus der Speicherschieberrastaufnahme (28) heraus-
drückt, so dass die gespannte Feder (16) den Spei-
cherschieber (14) axial bewegt und dabei den Spei-
cher (12) entleert.

12.  Verfahren nach einem der Ansprüche 9 bis 11,
wobei die Probenentnahmevorrichtung einen Spei-
cher (12) mit Federeigenschaften aufweist, dadurch
gekennzeichnet, dass nach dem Entleeren des
Speichers (12) die Arretierung der Spannschieber-
rastnase (36) in der Spannschieberrastnasenaufnah-
me (38) gelöst wird, so dass der Speicher (12) auf-
grund seiner Federkraft den Speicherschieber (14)
samt Feder (16) und Spannschieber (18) axial ver-
schiebt und dass dabei durch das im Speicher (12)
entstehende Vakuum eine Probe aus der Körperhöh-
le in den Speicher (12) gesaugt wird.



DE 10 2017 113 636 A1    2018.12.27

8/11

13.  Verfahren nach einem der Ansprüche 9 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass zum Entleeren des
Speichers (12) der Spannschieber (18) vom Benut-
zer axial bewegt wird, wobei die Feder (16) und der
Speicherschieber (14) axial bewegt werden und der
Speicher (12) entleert wird.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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